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Gottesdienst: Die Thematik dürfte hierin der Richtung liegen, dass wir keine
Entscheidungen auf den letzten Erfolg hin ausprobieren können. So sind wir als Christen

auf das Reich der Gerechtigkeit, des Friedens und der Freiheit hin unterwegs
und müssen Entscheide riskieren. Warum bleibt aber die Kirche so wirkungslos?
Weniger im privaten, innerlichen, als viel mehr im sozialen, gesellschaftlichen
Bereich? Vermutlich aus Furcht vor dem Risiko des Anstosses und des Misserfolgs;
man meint sich als Vertreter einer «hypostasierten Wahrheit mit Ewigkeitsanspruch»
keine konkreten Taten und Worte zumuten zu müssen. Urs Etter

FORUM

Politische Verschaukelung oder politische Vertuschung?
Kontroverse um die Schweizerische Fernseh- und Radio-Vereinigung

Die Diskussion um die von Prof. Walther Hofer präsidierte Zuschauer- und
Hörerorganisation ist entbrannt. Nach den zwei redaktionellen Beiträgen in ZOOM-F/LM-
BERA TER 4/74 und der Reaktion von Nationalrat Willy Sauser in 7/74 äussert sich
nun auch der Chefredaktor des«Appenzeller Volksfreund» in dieser Angelegenheit.
Da wir die Rubrik «Forum» als eine Diskussionsplaitform verstehen, in der jeder
seine eigene und deshalb auch pointierte Meinung sagen darf, veröffentlichen wir
nachstehend das Schreiben ungekürzt. Es scheint uns, dass die Diskussion um die
Schweizerische Fernseh- und Radio-Vereinigung (SFRV) gerade in einem
Zeitpunkt nützlich sein kann, in dem sich die neugegründete Organisation mit ersten
Aktionen zu profilieren beginnt. Dass sich die SFRV nicht mit « halben Sachen»
begnügen will, ist aus dem provisorischen Budget für das Jahr 1974 ersichtlich, das
Ausgaben in der Höhe von 808000 Franken vorsieht, wovon allein 596000 Franken
für Offentiichkeitskampagnen ausgegeben werden sollen. Ver/eichsweise arbeitet
der «Arbeitnehmer-Radio- und Fernsehbund der Schweiz (ARBUS), zu dem sich
die SFRVja als Gegengewicht versteht, mit einem Betriebsbudget von 10000 Franken.

«Wäre es also nicht gerechter, uns später nach unseren Taten zu beurteilen, als uns
schon bei der Gründung von vornherein unsere Existenzberechtigung abzusprechen?»

Diese rhetorische Frage, die Nationalrat Willy Sauser am Schluss seiner
Einsendung «Politische Verschaukelung?» in Nummer 7 von ZOOM-FILMBERA-

TER stellt, hat eine (vorweggenommene) Antwort bereits in der Vergangenheit. Zu
den, ach, so edlen Motiven der Schweizerischen Fernseh- und Radio-Vereinigung
(SFRV) ist nämlich folgendes nachzutragen :

1. Zum Teil sind genau jene Parlamentarier Mitglieder der SFRV (allerdings nicht des
Vorstandes. Die Red.), die bereits in Programm-Kommissionen sitzen und deshalb
auch ohne die SFRV in der Lage sein müssten, eine wirkungsvolle Kontrolle der
Informationsprogramme der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft
(SRG) aufzuziehen. Zugegeben: Leicht wäre es nicht, aber nach der Struktur der
SRG mit harter Haltung doch möglich. Warum wurde eine spektakuläre Flucht in die
Öffentlichkeit der undankbaren Arbeit in der Stille vorgezogen?
2. Vor Beginn der Herbstsession 1 973, am 1 5.September, habe ich im «Appenzeller
Volksfreund» unter dem Titel: «Fernsehen: Parlamentarier sollten mehr Weitblick
haben» geschrieben: Es sei «zu bedenken, dass bis Ende Jahr der Entscheid fällen
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muss, ob die Konzession der SRG, die 1974 abläuft, für weitere fünf Jahre einfach
verlängert oder ob sie allenfalls neu formuliert werden soll... Es müsste deshalb jetzt
die Frage gestellt werden, welchen Stellenwert Fernsehen inskünftig in unserer
Gesellschaft einnehmen soll. Von der Qualität seiner Informationen hängt zu einem
schönen Teil unser Verständnis, unsere Einstellung zum Staat ab. Sich mit Detailfragen

zu befassen, genügt nicht.» Als Beispiel für Detailfragen habe ich die Anfragen
von zwei Nationalräten erwähnt, die sich erkundigten, ob Frühturnen am Fernsehen
möglich sei und ob der Bundesrat gegen die Sendung «Heute abend in Zernez», die
sich auch mit dem Hirschbestand im Nationalpark befasste, nichts einzuwenden
habe.
Ich bilde mir nicht ein, dass viele Parlamentarier diesen Kommentar gelesen haben,
wie ich mir auch nicht einbilde, auf die Tatsache der Konzessionserneuerung exklusiv

hingewiesen zu haben. Das war ein Gemeinplatz. Jenen Mitgliedern der SFRV,
die auch im Parlament sitzen, seien aber trotzdem Fragen gestellt :

-Warum wurde die Konzession der SRG sozusagen kommentarlos, ohne weitere
Gespräche, ohne energische Interventionen von Seiten des Parlamentes, einfach
stillschweigend um weitere fünf Jahre verlängert? (Diese Feststellungen sind
gemacht aus der Sicht eines Nicht-Bundeshausjournalisten.) Die hängige
Konzessionserneuerung wäre ein Druckmittel gewesen, mit der (widerspenstigen) SRG,
vorab mit dem Fernsehen, ins Gespräch zu kommen.
— Warum haben die SFRV-Politiker erst einige Wochen nach der erfolgten
Konzessionserneuerung gemerkt, dass mit der SRG in einer andern Tonart als bisher
verhandelt werden sollte? Politik heisst doch immer noch: prospektiv handeln, und
nicht, in den Tag hinein leben und (zu spät) Zeter und Mordioschreien
So betrachtet, wirkt die Gründung und die rege Aktivität der SFRV unecht, geheuchelt,

weil sie Fehler zu vertuschen sucht, die letztes Jahr genau von jenen gemacht
wurden, die jetzt so laut schreien.

Werner Kamber,
Chefredaktor beim «Appenzeller Volksfreund»,
ehemaliger Mitarbeiter der SRG

Von den Schwierigkeiten und Wandlungen katholischer Filmkritik

Vom 7. bis 10.April trafen sich in Innsbruck Mitarbeiter und Freunde der
katholischen Filmstellen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz zu dem seit einigen
Jahren stattfindenden «Internationalen Filmkritikerseminar 1974». Thema der
Tagung war «Das Erscheinungsbild unserer Gesellschaft in bestimmten FUmgattun-
gen (Christliche Interpretation nichtchristlicher Filme?)». In freundschaftlicher
Atmosphäre ergaben sich fruchtbare Diskussionen um die Filme «O Lucky Man»,
«La grande bouffe» und «Godspe/I». Nachstehend veröffentlichen wir den ersten
(von der Redaktion gekürzten) Teil des Referats, das Prof.Dr.Otto Frankfurter,
Vorsitzender der Katholischen Filmkommission Österreichs, an dieser Veranstaltung
gehalten hat. Überschrift und Zwischentitel stammen von der Redaktion.

Es gibt keine schlechten Filme...

Als bei einer Vorstandssitzung unserer Österreichischen katholischen Filmkommission
in Wien im letzten Dezember verhandelt wurde, wer am Internationalen

Filmkritikerseminar zum Thema «Das Erscheinungsbild unserer Gesellschaft in bestimmten
Filmgattungen» das Referat halten sollte, verfiel man auf mich — und ich sagte zu,
noch unüberlegt, was ich zu diesem Thema sagen könnte. Bei der Vollversammlung
unserer Kommission im Jänner sollte der Vorschlag des Vorstandes zur Beschlussfassung

vorgelegt werden. Man war zuerst gar nicht einhellig dafür, dass ich ein
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